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Jur gefl . Weachtung!
I«nächste«Plauderstüvche« begtuueu wir«it dem

Abdruck des spannend geschriebenen Kriminal -Romans
Lin seltsamer Pall

vonF. Arueseldt.
Nach längerer Pause wird unsren Lesern eine„gruselige* ^

Geschichte, die nach erhebenden Szenen zur Lösung des ver¬
wickelten Knotens führt, willkommen sein.

Neueiatreteude Abonnenten (1. N»v.) erhalte»de» An¬
fang des Romans uachgeliefert.

I « Belgie« fürchtetm»«, daß die Neutralität
deS Landes iu einem künftigen Krieg nicht ohne weiteres
respektiert werden würde. Mau fordert die Errichtung von
maritimen Anlagen Md Befestigungen bei Antwerpen. Die
Regierung hat sich unter gewissen formellen Vorbehalten mit
einem dahi« gehenden Beschluß deS Abgeordnetenhauses ein-
verstanden erklärt.

Zerr Streitfrage «iS England scheint die
Nordamerikanische Regierung die Neufundländer Fischerei-
rechte machen zu wollen. Nach Berichten aus Washington
sei daS geringe Mißverständnis jetzt zur diplomatischen Fragemit ernsten Möglichkeiten geworden. Die amerikanische
Regierung habe uurtchtigerweise angenommen, die Neufund¬
länder Regierung habe Vertragsrechte ohne Prüfung ver-

Verträge«it Rußland, Rumäuten, Italien und Belgien
je am 1. März 1906. Der Vertrag mit der Schweiz tritt
als solcher schon am 1. Juuuar 1906 iu Kraft, dies gilt
insbesondere von dem neuen schweizerischen Vertragstarif
für die Einfuhr nach der Schweiz. Dagegen ist deutscher¬
seits auf Grund eines Vorbehalts in dem Vertrag das
Inkrafttreten des neuen deutschen VertragStarifS für die
Einfuhr aus der Schweiz erst auf 1. März 1906 festgesetzt
worden. Bei dem Vertrag mit Italien ist noch besonders
von Bedeutung und zu beachten, daß der neue italieuisch-
schwetzerische Handelsvertrag, dessen Sätze Deutschland«ach
der Meistbegünstigung ebenfalls zugut kommen, in seine«
auf die Einfuhr nach Italien bezügl. Teil schon am 1. Juli
d. I . iu Kraft getreten ist uud iu de« auf die Einfuhr
nach der Schweiz bezüglichen Teil am 1. Januar 1906 iu
Kraft treten wird. — Bon den beiden zurzeit»och nicht
ratifizierten Haudelsverträgeu mit Serbien uud mit Oester¬
reich-Ungarn wird derjenige mit Serbien wohl iu nächster
Zeit ebenfalls ratifiziert werden«ud dann wohl auch am
1. März 1906 iu Kraft treten. Die Ratifikation deS
Vertrags mit Oefterreich-Uugaru hat deshalb noch nicht
stattstudeu können, well die Zustimmung deS Parlaments
der einen Retchshälfte, Ungarns, bis jetzt noch nicht zu be¬
werkstelligen war. Wenn der Vertrag noch ratifiziert wird,
wird er ebenfalls auf den1. März 1906 in Kraft treten;
wenn nicht, so würden, da der alte Vertrag deutscherseits
am 28. Februard. I . auf1. März 1906 gekündigt worden
ist, tu deu Handelsbeziehungen zwischen beide« Staaten die
autonome«Tarife der beiden Länder zur Anwendung kommen;
doch ist anzuuehmev, daß in diese« Fall wenigstens der
einen Reichshälfte, Oesterreich gegenüber die Anwendung
der neuen BertragStartfe in irgendeiner Form ermöglichtwürde.

Der neue deutsche Zolltarif tritt zufolge Kaiserl. Ver¬
ordnung vom 27. Februar 1905 am1. März 1906 allgemein
tu Kraft.

Völkische Hleöerficht.
Heber die letzte Plenarsitzung des BuubeSratsam Donnerstag berichtet der ReicySanzetger: Die Vorlagen

betreffend den Entwurf einer Polizeioerordnung über die
Einrichtung von Bäckereien und solchen Konditoreien, in
denen neben Kouditorwaren auch Bäckerwaren hergeftellt
werden, betreffend Gesetzentwürfe wegen Aeuderung
des UuterstützungswohnfitzgesetzeS und wegen Uebernahme
der ReichSgarautte für die Eisenbahn vo» Duala nach den
Ranenguba-Bergeu, ferner Aeuderung der Nummern 44
und 48 der Anlage8 zur Eisenbahnverkehrsorduung wurden
den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Sodann erfolgte
Beschlußfassung über die vorliegenden Anträge betreffend
Feststellung deS Ruhegehalts von Reichsbeamteu und betr. -
Besetzung von Stellen bei den Disziplinarbehörden. Zu¬
stimmung wurde erteilt dev Ausschußavträgeu, betreffend
Gesuch um Erlaubnis zur Beförderung von Auswanderern
und zur Besiedelung von Ländereien im brasilianischen
Staat Rio Grande do Sul und betreffend Verleihung von
KorporatiouSrechten an die mit dem Sitz iu Berlin errichtete
Zentralafrikanische Bergwerksgesellschaft.

Wie sehr »«fere Gegner iu Deutfch-Sitbweft-
afrika bereits geschwächt find, geht ans Mitteilungen hervor,
die Oberst Deimling, der einen Teil der militärischen Unter¬
nehmungen im Schutzgebiet geleitet hat, in einem in der
Solonialgesellschaft in Berlin gehaltenen Vortrag gemachthat. Danach ist Hendrik Witbois Macht von 1500 bis
1600 Gewehren zu Beginn der Feindseligkeiten aus etwa
800, MorengaS Schar von 800 Köpfen im Märzd. I.
auf etwa 100 zusammengeschmolzen. Die Herero hätten
aufgehört, als geschloffener Stamm zu existieren, und seieniu alle Winde zerstreut. Ein Telegramm aus Windhukmeldet: Am 13. Oktober wurde beim Urberfall einer
Kolonne bet Zwartfoutein Unteroffizier Joses Pytlik aus
Nakel leicht verwundet.

Für - -« Bezirk des Zartums Pole« ist k«iser-
lichen Erlaß zufolge der Gebrauch deS Polnischen und Litau¬
ischen als Unterrichtssprache in den Privatschulcu für vor¬
läufig zulässig erklärt worden; nur tür den Unterricht iu
Geschichte und Geographie ist das Rassische obligatorisch.

Die Regierung von Neufundland habe jedoch klar bewiesen,
daß eine solche nicht vorlag. Danach werfe das Staats¬
departement jetzt gewisse diplomatische Fragen bet der
britischen Regierung auf, welche die Kompetenz der Neufund¬
länder Legislatur berührten, ein Gesetz zu erlassen, das den
Ankauf von Fischköderu durch Amerikaner verbietet. Die
amerikanischen Fischer segelten jetzt iu trotziger Stimmung nach
dm Ftschereigrändeu und die Behörden von Neufundland
seien gereizt. Die amerikanische Regierung habe einen fast
mutwilligen Mangel«u Höflichkeit tu der Sache bewiesen.

Auf die Kontrolle de- Pauamakaual- « erde»
die Vereinigten Staaten auf keinen Fall verzichten. Dies
hat Präsident Roosevelt jetzt wieder tu einer Rede dargelegt,
die er in Atlanta, der Hauptstadt des Staates Georgia,
Schalten hat. Er betonte, daß der Bas des Panamakanals
es nötig machte, die See auf jeder Seite des Kanals zu
überwachen und daß die Bereinigten Staatm rin besonderes
Interesse an der Aufrechterhaltuug der Ordnung au den
Küsten und auf den Jaselu des Karibischen MeereS hätten.
Er glaube, daß ein kluger und hochherziger Beistand selbst
den zurückgebliebensten Völkern helfe und sie vorwärts bringe
auf den Weg zur Ordnung und Freiheit, so daß sie allein
dastehen könnten. Wenn sie solche Hilfe aber ablehntm,
würde es für sie md Amerika zu einem schlechten Ende
führen und Amerika zwingen, sich aus Erniedrigung oder
Blutvergießen gefaßt zu machen. Dieser letzte PaffuS richtet
sich wohl gegen Präsident Castro«ud Venezuela. Der Prä¬
sident berührte weiter die heimischen Probleme der Arbeiter-
Vereinigungen und der Trusts und erklärte es für notwendig,
daß Reiche uud Arme überzeugt seien, daß sie vo« dem
Gesetz geschützt würden Md dem Gesetz gegenüber verant¬
wortlich seien.
D«- Jnkrnfttreteu- er »eue« Handelsverträge.

Bon den siebeni« Laufe des Jahres 1904 und zu
Anfang deS JahreS 1905 von de« Deutschen Reich abge¬
schlossenen neuen Handelsverträge«, oder wie sie formell
heißen, Zusatzverträgen zu deu ablaufeudeu Haudelsverträgeu
find seit ihrer Genehmigung durch deu Reichstag fünf rati¬
fiziert uud im Reichs-Gesetzblatt bekannt gegeben worden,
nämlich die Verträge mit Rußland, Rumänien, der Schweiz,
Italien Md Belgien. Hiervon werden iu Kraft treten die

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold, 24. Oktober.
Personaluachricht. Am Sonntag feierte Prof.

Ernst Herzog iu Stuttgart sein 50jährigeS AmtSjubi-
läu« . Er wirkte als 72jährtger bis vor kurze« noch rüstig
uud frisch au Körper uud Geist am Kgl. Realgymnasium
dort. Auf sein Ansuchen wurde er jetzt iu deu
Ruhestand versetzt und aus diesem Anlaß«it de« Ritter¬
kreuzI. Kl. deS FriedrtchSordenS dekoriert. Sr wurde
1863 Präzeptor tu Nagold uud steht hieri« besten An¬denken.

—r. Fifchereiverei». Vorgestern nachmittag von
3 Uhr ab hielt der Ftschereiverein„oberes Nagoldtal* t«
„Posthotel* hier seine Generalversammlung ab, die sehr
zahlreich besucht war. Oberamtman« Ritter, begrüßte
die Versammlung mit dem üblichen Fischergruß, beto¬
nend, daß das abgelaufene Jahr deu Fischern nicht««-

Der Kochrvcrlö.
Bon Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
„Ja, ja," fuhr der Manu wieder fort, „Clariffa, süßer

Engel, es ist redlich; ich bin nicht töricht und ohne Zweck
gekommen; denn wisset, seit jenem Tage, wo ich fort ging,
teils gedrängt, teils selbst hiuauSschwärmeud, war es doch
our ein Gedanke, dem ich nachhiug, dem ich glühend nach¬strebte— damals lebte er noch, der befehlen konnte: laß
fahren das Scheindiug- ich schlug es los, in alle
Winde wollte ich eS streuen; ich ging monatelang durch diese
Wälder, dem wilden Hange folgend— da fand ich Gregor.
— Wie ein Sohn liebte ich den Alten, obwohl er ein Kind
war gegen mich tu Schwärmerei und Wagnis—daS Schetu-
dtng aber trug ich im verschwiegenen Herzen— daun sah
ich jene schimmernde Stadt, ich sah grenzenlose Wildnisse
des neuen Landes— ich kam wieder, als er tot war, aber
ich brachte das Scheindiug, wie er eS nannte, wieder mit
-Llariffa , nun aber ist alles gut — ein Jahr Hab'
ich gearbeitet, ein mühselig Jahr, berghohe Hemmnisse htu-weggewälzt— alles ist eben— ich bin stet. - Wie
keine Mutter ihr Kind, Hab' ich dich gesucht, die Verlassene,
die Geliebte, die Unvergeßlich«, um dir alle«, alles mitzu-
teilen- o Llariffa, ich bitte dich, denke zurück, blicke
in dein Herz und, um der Güte Gottes willen, frage nichtmehr, warum ich gekommen!!*

Ehe sie eS ahnen und hindern konnte, stand er aus,
Md auf die harten Steine zu ihren Füßen finkend, nah«
er ihre Hand, schloß sie iu seine, die großm, blauen Augen
angstvoll auf ihr sterbebleicheS Antlitz heftend.

,O steht auf," sagte sie iu der Ohnmacht ihrer Seele
mit deu Äugen herumirrend— „so steht doch auf-
ich kam gewaffnet hierher, die Gewalt Eures Herzens soll
mir diese Waffen nicht ablösen— nein, sie soll es gewiß
nicht. — Denket nicht mehr, ich sei noch daS Kind, dasIhr einst kanntet— wie Ihr damals tu unser Schloß
kämet, wie der Vater Euch lieb gewann— Ihr wäret so
schön, mein Auge konnte fast nicht«blassen von dem Eure«,
ein ganzes Meer von Seele und Gemüt gosset Ihr in mein
dunkel bewußtes Herz, meine hilflose Kinderseele zwanget
Ihr an Eure Lippeu zu fliegen— ich fragte nicht, woher
Ihr kämet, wer Ihr seid—ich hing au Euch—t« Wahn¬
sinne von Seligkeit hing ich an Euch, sündhaft vergessend
meinen Vater, meine Mutter, meinen Gott — da gingetIhr fort — nun, eS ist alles Übelstauden— ich erkannte
die Sünde— Gott gab mir die Gnade, sie zu bereuen und
und zu vergessen. Die Seele wandte sich wieder ihrer reinen
Liebe zu. Seht, dies unschuldige Mädchen hier, meine
Schwester, daun« ein Vater und der Bruder Felix zu Hause
— diese find meine Geliebten— uud der Herr im Himmel,
der ist mein Gott — eS ist Überstaude».*

Tränen brachen aus ihren Augen uud schimmerten neben
deu Diamanten deS Stirnbandes.

„Nein, Llariffa, es ist nicht Überstauden." sagte er, zu
ihr emporbltckend, indem ein Entzücken durch den Himmel

seines Auges ging, „nein, eS ist nicht überstavdeu— goß
ich auch ein Meer von Gemüt Md Seele iu dein Kiuder-
herz so goß ich eS auch iu meine». —ES ist wahr, aufan-S
reizte mich bloß die ungewohnte Fülle und Nacht, auf-
sprossend in de« Kinderherzen, daß ich prüfend Md probend
an fie trat, daß ich die Kiuderlippen au « ich riß — aber
eine Seele, tief, wild, groß uud dichterisch wie meine, wuchs
aus de« Kinde au mich, daß ich erschrak, aber nun auch
«ich im Sturme an fie warf, «ameuloS, untrennbar Glut
um Glut tauschend, Seligkeit um Seligkeit. — Weib! Du
warst damals ein Kind, aber die Ktvderlippeu entzückten
mich mehr, als später jede Freude der Welt, fie glühte« sich
iu «ein Wesen unauslöschlich— ein Königreich Vars ich
weg um diese Kiuderlippen; nicht Jahre, nicht Entfernung
konnten fie vertilgen— uud nun bin ich hier, abgeschlossen
mit der Wett, um nichts auf der ganzen Erde« ehr bittend,
als wieder um diese Kiuderlippen."

Er blieb kuteen, das geliebte Antlitz schaute zu ihr empor,
vergessend seiner selbst uud der Umgebung— fie aber fühlte
sich verlieren; um ihre Stirn irrte eS wie dunkle Wonne,
wie Morgenröte des Gefühls. — Eine« Augenblick noch
sah fie hilflos umher, ringend« it dem eigenen Herzen, da»
tu so ganz anderer Abficht hergekommeu war—dann über¬
zog neuerdings ein feuchter Schleier ihr Ange, aber eS war
darinnen süße, düstere Zärtlichkeit, wie eS auf ihn nieder-
sank, und fie fast«»hörbar uud zitternd die Worte sagte:
„Und doch Ronald, bist du sortgegangenü*

(Fortsetzung folgt.)



-Lustig gewesen und ermunterte zu neue« Schaffes, nament-
ltch zur Gründung von Brutanstalten und Anlegen von
Fischweiher«. Schriftführer und Kassier Schwarzmaier
von» erueck erstattete den Jahres- und Kassenbericht. Der
Berein zählt 86 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied, 8 find
aus- und 17 nen eiugetreteu. Einnahmen hatte der Verein
276 *4 74 nämlich 34 ^ 74 ^ Sassenbestand vom
Borjahr. 172^ Mitgliedsbeiträgeund 70 ^ Entschädig-
nug vom LaudeSvereiu für Eiusetzes von Fischbrut. Die
Ausgaben betrüge» 107 ^ 61 iZ, so daß ein Kaffen-
bestand von 169^ 13 iZ vorhanden ist. In dem au
den LandeSfischereivereln zu erstattenden Jahresbericht,
der mm beraten wurde, wurde darüber geklagt, daß
namentlich im Gebiet der obere» Nagold iufolge der
Trockenheit des letzten Sommers sich eine Abnahme der
Jungfische bemerkbar«achte. Ferner entspann sich eine
längere Debatte darüber, ob die Wehrfalleu Sonntags ge¬
öffnet werden sollen und wurde eine allgemeine Regelung
dieser Sache für wünschenswert erachtet. Namentlich sollte
auch kontrolliert werde«, ob die den neueren Wasserwerken
vorgeschriebeuen Fischpaßfallen immer offen gehalten werden.
Auch die leidige Enteufrage wurde wieder erörtert und da¬
bet betont, daß während der Laichzeit der Forellen
die Enten in Gärten gesperrt werden sollten. —
Gemäß Ziffer 4 der BereiuSsatzungeo mußte der
Ausschuß neu gewählt werden, und eS wurde auch
der bisherige Sesamtausschuß durch Zumf wieder
auf3 Jahre gewählt. — Endlich wurde noch das Programm
für deni« Mai 1906 hier adzuhalteudeu Württ. Fischerei-
tag entworfen. ES soll mit demselben eine Fischeretaus-
stellung verbunden werden, in welcher die zahlreichen Fisch¬
züchter unseres Bezirks fich zeigen können. Im ganzen
sollen 40—60 Aquarien besetzt werden. Der Vorstand
bittet, daß die ausstellenden Mitglieder jetzt schon darauf
bedacht sein mögen etwas Schönes zu biete». Den Abschluß
blldete rin Fischessen. BereluSmitglied LouiS Rentschler von
Nagold hatte die Fische dazu geliefert, deren Zubereitung der
rühmlich ft bekauuteu Küche des PofthotelS alle Ehre machte.
Nachdem noch aus der Mitte der Versammlung dem Vor¬
stand und dem Schriftführer für ihre Mühewaltung Dank
gezollt worden war, schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit der Bitte an die Mitglieder, möglichst viele neue Freunde
zu gewinnen, damit wir die mit dem Fischereitag verbundenen
nicht unerheblichen Kosten zu decken vermögen.

Petri Heil!
r. Alteufteig, 23. Okt. Die württ. Militärverwal¬

tung hat von den hiesigen Gerbereibefitzern große Posten
Sohlleder aufkaufen lassen.

Pfrondorf, 24. Oktbr. Die SLultheißenwahl
findet hier am 9. Nov. statt.

Böblingen, 23. Okt. Als fich am SamStag abend
Majora. D. Maier von Stuttgart, welcher Pächter der
Aiblinger Gemeiudejagd ist, auf den Zug nach Ehningen
begeben wollte, wurde er, laut Böbl. B. in der Nähe des
Aiblinger Waldes auf der Markung Ehningen auf eine Ent¬
fernung von 30 Schritten von einer Hütte aus augeschoffeu
und dabei in den linken Schenkel, sowie ln die Bauchgegend
etroffeu. Es wird vermutet, daß eS sich nicht um ein Ver-
recheu, sondern um ein Versehen handeln dürste. Unter¬

suchung ist eingeleitet.
8»ftira«,l23. Okt. Gestern abend stürzte der Farren-

wärter Kehrer beim Nachhausekommeu die Treppe hi¬
nunter und blieb unten tot liegen. Die Leiche wurde heute
morgen gefunden.

r. Dußlingen, 23. Okt. Hier versuchten Diebe des
eisernen Schrank der Gemeindepflege zu erbrechen; doch
widerstand das Schloß, und die Gemeinde blieb von einem
bedeutenden Verluste verschont.

Stuttgart, 23. Oktbr. Trotz eingehender Untersuch¬
ungen hatte fich bisher noch nicht feststellen lasten, worin
die Ursache der in Stuttgart in der letzten Zeit vorgekom-
»eueu TyphuSerkrankuugen zu suchen ist. Neuerdings nun
ist von medizinischer Sette festgestellt worden, daß in von
auswärts bezogener Milch fich Typhusbazillen vorge-
fuudeu haben. Schw. M.

r. Z«ffe»ha»se«, 32. Okt. Wie der Zuffeuh. Auz.
meldet, wurde gestern nacht in der Flascheuverschlußfabrik
in der Schwteberdiuger Straße ein schwerer Einbruchdieb-
stahl verübt. Dem Dieb fielen im Kontor die Marken- und
die Portokaffe in die Hände. Die Täter wurden gestern
vormittag und zwar einer hier und der andere in Stuttgart
verhaftet.

i-. Ne»tli»ge», 22. Oktbr. Der evaog. Kircheu-
gesangveretn Dr Württtemderg hat zu seinem alle
zwei Jahre wiederkehreudeu KircheugesangSfest Heuer die
alle freie Reichsstadt Reutlingen«IS Feststadt fich erkoren.
Um3'/> Uhr wurde heute nachmittag im RathanSsaa! eine
Versammlung abgehalten, die von de« Lereiusvorstaud,
Stadtpfarrer Abel-Gmünd eröffnet wurde. Glückwunsch¬
schreiben waren eingelaufen aus dem Kabinett des Königs
und der Königin. AlS Vertreter der Oberkircheubehörde
sprach Oberhosprediger, Prälat von Kolb. Die Grüße
der ev. KircheugesaugvereinS von Deutschland überbrachte
besten Vorstand, Geh. Rat Dr. Köstliu-Darmstadt, und
dankte dem Verein für die Treue, mit der er stets zum
Ganzen gehalten habe. Den Hauptgegeustaud der Tages¬
ordnung bildet« das Thema der Gesangbuchfrage nach ihrer
musikalischen Seite. Referenten waren Professor Lange-Stutt-
gart und Pfarrer Weizsäcker-Heilbronn. Beide Redner
waren darin einig, daß vom mustkalischeu, kirchlichen und
nationalen Standpunkta«S eine Revision des evang. Choral-
buchS notwendig sei, ohne daß man zu well vom alte« und
bewährten fich entfernen wüste. Pfarrer Weizsäcker hatte

diejenige Seite des Themas übernommen, die fich mit der
Frage beschäftigte, ob dem Gesangbuch künftig Noten beizu-
geben seien. Der Referent trat entschieden für eine Beigabe
von Noten als Anhang zum Gesangbuch ein und sah darin
ein wichtiges Mittel zur Hebung des Gemeindegesangs.
Was den Rechenschaftsbericht betrifft zählt der fett 38 Jahres
bestehende Berein gegenwärtig etwa 200 Zwetgvereiue mit
etwa 1000 Mttglteder. Stadtpfarrer Abel gedachte noch
der Toten des Vereins, besonders des StadtdekauS Dr.
Braun-Stuttgart. Bon6 Uhr an war liturgischer Abeud-
gotteSdienst in der Marienkirche unter Mitwirkung des
KircheuchorS des Oratorium Vereins und des Kinderchors
der Feststadt. Um8 Uhr fand eine Begrüßungsversamm¬
lung rm Siberschen Saal statt, wobei der Reutliuger Lieder-
kranz und der Kirchenchor Ravensburg« itwirkten. Die
Leitung hatte Dekan Kopp. Der Haupttag mit dem großen
Festgottesdieust ist morgen.

r. Reutlingen, 23. Okt. Bei dem Buchverlag von
von Eußltn und Laidlin hier habe« am SamStag 48 Buch¬
binder gekündigt, da dir Firma auf ihre Forderungen nicht
eingegaugen ist. Dis Buchbinder verlangen neunstündige
Arbeitszeitu. die Einführung des vorigen meisten Bnchbtnder-
»eistern anerkannten Leipziger Tarifs. Auch die Schrift¬
setzer der Firma haben die Absicht, in eine Lohnbewegung
eiuzutreten, da ihnen die Arbeitszeit zu laug und die Be¬
zahlung keine tarifmäßige ist.

r. Eßlingen, 22. Okt. Dem ältesten hiesigen Wein-
gärtner, Herrn Jakob Hang, war es gestern vergönnt, im
Kreise seiner Angehörigen im 81. Lebensjahr mit seiner
Ehefrau Elisabeth geb. Kopp, welche im 73. Lebensjahr
steht, die goldene Hochzeitsfeisr zu begehen.

r. Aale», 20. Okt. Gestern mittag 12 Uhr erhängte
sich der 58 Jahre alte Zimmermann Paul Eismwann hier
in seiner Wohnung. Als Motiv der Tat dürste ein unheil¬
bares Rückenmarkleideu angesehen werde», welches dem un¬
glücklichen Manne große Schmerzen bereitete, weshalb er
fich auch öfters äußerte er nehme fich das Leben.

r. Aus dem Oberamt Brnckenhei« , 22. Oktbr.
Nunmehr find die Abschätzungen des Flurschadens des dies¬
jährigen Manövers beendet. Es wurden folgende Entschädi¬
gungen festgesetzt: Brackesheim 156 Botenhetm 9,60
Cleebronn5 *6, Dürrenzimmern 337 Frauenzimmern
8,40 Hauses 1218 Kliugenberg 3710 Maffeu-
bach 67,60 MeimSheim 886 Nordhausru 26
Nordheim 3721 Schwaigern 466 zusammen 10 610
Mark.

r. Bo» der Baar , 23. Okt. Die bürgerlichen Kol¬
legien in Schwenningen nahmen iu ihrer jüngsten Sitzung
die Regulierung der Gehate der Volks- und Mittelschullehrer
sowie diejenigen des Zeichenlehrers vor. Wie in anderen
Städten wurde» auch iu Schwenningen statt einer eigenen
GehaltSskala Ortszulagen eiugeführt und zwar für Volks-
schullehrer 400 aus der9. Gehaltsstufe 500 Mittel¬
schullehrer 500 auf der9. Gehaltsstufe 600 ständige
Lehrerioneu 200 unständige Lehrer erhalten künftig
1100 Zeichenlehrer 2100—3600^ Gehalt.

r. Ulm, 21. Okt. Im Zusammenhang mit der Bahn-
hoferwetterung wird der Bahnhof Söflingen von der süd¬
lichen Sette aus die Nordseite der Donaubahu verlegt. Der
au der Stelle drS BahnhofvaneS befindliche Hügel ist nun
bald abgetragen, so daß die Verlegung des Bahnhofes für
das künftige Frühjahr iu Aussicht zu nehmen ist. Der
Hügel birgt einen köstlichen Schatz. Dort wurde vor einem
Jahr der Lagerkeller der Schattenbrauerei verschüttet, der
wegen zu hoher Kosten nicht mehr bloßgelegt wurde. Jetzt
ist Ausficht vorhanden, daß das im Keller befindliche Bier
wieder ans Tageslicht geschafft wird, da der Lagerkeller dem
Bahnhof Platz wachen muß.

r. Ulm, 23.Okt. Für die Eintveihrmg des Rathauses
ist nun folgendes Programm sestgestellt: Ankunft der Maje¬
stäten gegen 12 Uhr und Empfang, Läuten der Glocken
sämtlicher Kirchen, Begrüßung der Majestäten am Bahnhof
und Fahrt zum Rathaus. Schlüsselübergabe und Vorstellung
der basleiteuden Architekten und Maler, sowie der bürger¬
lichen Kollegien. Versammlung im RaiSsaale, wobei Ober¬
bürgermeister Wagner eine Ansprache hält und dem König
ein Ehreutcuuk««geboten wird. Daran schließt fich ein
Rundgang im Rathause und umI V- Uhr reise« die Maje¬
stäten wieder ad. Eie Ehrengäste besichtigen hierauf das
StadterwetteruugSgebietund um ' /,3 Ubr findeti« Rat¬
haus ein Festmahl statt. Am 30. und 31. Okt. und am
folgenden Tage ist daS Rathaus für den Besuch des Pub¬
likums geöffnet.

* *
*

Deutsche« e«,ffe»fchafts-Stattftik. Nach de»
Mitteilungen desK. Statist. LaudesamtS gibt es im Deutschen
Reich 15 917 Genossenschaften mit uubeschr. Haftpflicht
(1793 651 Mttglteder), 148 Gen. mit unbeschr. Nachsüuß-
Pflicht (23 042 Mitgl.) 7156 Gen. mit beschr. Haftpflicht
(1693178 Mitgl.) Dre durchschnittliche Mitgltederzahl einer
Genossenschaft beträgt iu Württemberg 154. Es gibt
ebendau. a. 1077 Kreditgenoffeuschafteu mit 145116 Mitgl.,
10 Gewerbl. Rohstofgeuoffenschafteumit 303 Mitgl., 21
Gewerbl.Werkgeuoffenschasteu mit 853 Mitgl., 5Landwirtsch.
Werkgrvoffeuschaften mit 292 Mitgl., 6 Landw. Magazingeu
mit 1507 Mitgl.,8Gewerbl. Produkttvgen. mit 1009 Mitgl.,
232 Landwirtsch. Produktivgen. mit 19 580 Mitgl., 60 Kon¬
sumvereine mit 60873 Mitgl. Im Deutschen Reich
gibt eS 1833 Konsumvereine mit 897 092 Mitglieder. —
Der Spar - und Konsumverein Stuttgart hat
diesen Sommer 40 Jahre bestanden und ist der älteste
und weitaus größte Konsumverein Württembergs. Seine
Mitgltederzahl war im Jahr 1904 21926 mit einem Um¬
satz deS eigenen Geschäfts von5 746181*6, Umsatz mit

de« Lieferanten 655496 Rrivgewiun 637336
Geschäftsanteile 577 461 Spareinlagen 1498 398
Reservefonds 103 410 >

Brände ««d Bra«dschäde« i« Jahr7 1804.
AuS den Berwaltuugsergebuifftnder ErbLudebrundver-
sichernngSanstalt und der Zeutralkasse zur Förder¬
ung des Feuerlöschwesens ist für das Rechl-nngSjahr
1904 hervorzuhrben: Die Summe der im Jabre 1904
verwilligtrn BraudentschäUgiMgrs hat betragen5 090 723
Mark, somit 1903 968 mehr klSi« Jahre 1903 mit
3186 754 Earstaudr« find im Jahre 1804 1062
Bravdsälle, durch welche 1189 Gestände zerstört, 1451 be¬
schädigt und im ganzen 3101 Besitzer betroffen wurden.
Mit Liesen 1062 Brandfällru steht das Bettkbsjahr den
vorgehenden 15 Jahren gegenüber au erster Stelle und über-
trifft die bisher höchsten Jahre 1901 noch um 42, 1899 um
43 und 1903 um 60 Fälle. Am ungünstigsten stellt fich
ferner das Jahr 1904 bei Vergleichung der im Zeiträume
von 1889—1904 dom Brand überhaupt ergriffenen Gebäude
sowohl, als bezüglich deS Verhältnisses der vollständig zer¬
störten zu den bloß beschädigten Gebäuden, welches Ergebnis
vornehmlich auf die beiden großen Ortsbräude iu Jlsseld
und BinSdors zurückzuführen ist. An Bränden ist dir Stadt
Stuttgart an erster Stelle mit 111 Fällen beteiligt. Dir
Summe der ansbezahlten Brandeutschäditzungm einschließlich
derjenigen für Braudsälls in den Vorjahren beträgt 4198 280
Mark, im Jahre 1903 belief fich diese Summe auf3322 848
Mark, es find also Heuer 875 434 mehr«nsbezahlt
worden. Die Zahl der versicherten Gebäude hat gegen das
Vorjahr um 169 zugensmmeu. Das Verhältnis der ein¬
gezahlten Umlagen zu den ansbezahlten Entschädigungen
ist so. daß in 26 Bezirken mehr Brandschaden angefaüeu
als Umlage erhoben worden, in 38 Bezirken daS Ver¬
hältnis dagegen, umgekehrt ist. Im Jahre 1903 war der
Betrag der Brandschadenvergütuugen in 23 Bezirken höher
und in 41 niederer als die Summe der erhobenen Brand¬
stetter. Die Entstehungsursachen der Brandfälle find fol¬
gende: Brandstiftung: erwiesen 17, mutmaßlich 68, Fahr¬
lässigkeit: erwiesen 78, mutmaßlich 45, Spielen von Kindern
mit Zündhölzchen 79, Fehlerhafte Feuerungseiurichtunges
89, Blitzschlag 158, Explosion 34, Selbstentzündung 12,
Ruß und Kamin 10, Zufall 42, Kurzschluß bei elektrischen
Anlagen6, UnermUtelt 434. An erster Stelle der Brand-
nrsacheu steht also der Blitzschlag. Aus der Zeutralkasse
znr Förderung des Fenerlöschweseus wurden im Jahre 1904
an 100 verunglückte oder verletzte Feuerwehrmänner einmalig
6836 Mk., an 76 Feuerwehrmänner fortlaufend dem JahreS-
betrage nach 19 665 Mk., sodann an Hinterbliebene verun¬
glückter verstorbener Feuerwehrmänner(54 Witwen, 35
Kinder) teils einmalig, teils fortlaufend 17 400 Mk. Unter¬
stützungen gewährt und an 275 Gemeinden und sonstige
Körperschaften und Feuerwehren 83773 Mk. Beiträge zur
Verbesserung von Feuerlöschrinrichtuvgeu verwilligt, auch
daneben noch weitere Zuschüsse zu gleichem Zweck in später,
nach Feststellung des wirklichen Aufwands zu bemeffender
Höhe au 30 Gemeinden und Feuerwehren in Aussicht ge¬
stellt.

Deutsches Reich.
Berli», 23. Okt. Die Hochzeit des Prinzen Eitel

Friedrich wird voraussichtlich am 27. Februar, dem Tage
der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares, stattftndes.

Berli«, 21. Okt'. Wie die Neue militärisch-politische
Korrespondenz aus BuadesratSkreiseu erfährt, ist die Eiu-
bervfung des Reichstages endgültig für daS letzte Drittel
des November vorgesehen. Der Reichstag dürfte am Frei¬
tag den 24. November persönlich durch den Kaiser mit einer
Thronrede eröffnet werden und am nächstes Tage die Prä¬
sidentenwahl tzattfiude». Dir erste Lesung deS Etats soll
sodann am Dienstag den 28.Novbr. ihren Anfang nehmen.

BerN», 23. Oktbr. Professor Karl Kehrbach, der
Gründer der mommwutg. 6isrmLnia.6 MsäaZoAiea, ist am
Samstag gestorben.

BerN», 23. Oktober. Das neue Montagsölatt„Die
Presse" bringt ein Telegramm, daß in Pariser politischen
Kreisen das Gerücht umlause, Delcasse habe tu der Nacht
zum Sonntag eine» Selbstmordversuch unternommen.
Er sei nur durch das zufällige Eintreten seines Dieners
darin gehindert worden. Diese Nachricht hat bis jetzt bei«
W. T.B. keine Bestätigung erfahren.

D«rlach, 23. Okt. Eia schweres Unglück ereignete
fich gestern vormittag gegen9 Uhr im hies. städt. Gaswerk.
Ein ueuerstelltcr Gasometer sollte augeschloffeu werden,
wobei durch daS ausströmende Gas eine Explosion erfolgte.
Der Knall war in der ganzen Stadt hörbar, und Fenster
und Türen zitterten. Bon den bei dieser Arbeit beschäf¬
tigten und in der Nähe befindlichen Personen wurden acht
erheblich verletzt, davon zwei sehr schwer.

r. Konstanz, 23. Okt. Tot ausgefuuden wurde am
Samstag Mittag im Abort eines Hauses der Brauuegger-
straße ei« neugeborenes Kind. Zweifellos liegt Kiudsmord
vor. Näheres wird die eingelettete Untersuchung ergeben.

München, 23. Okt. Aus Kaiserslautern wird ge¬
meldet: Der Psälz. Presse zufolge wurde heut« früh der
KuappschaftSätteste Weiugart aus Dunzweiler iu einem
Gehöft bet Waldmohr tot ausgefundev. Weiugart war
geschäftlich in Neunkirchen gewesen und hatte unterwegs iu
Waldmohr die Kirchweihe besucht. Ob Unfall oder Ver¬
brechen vorliegt, ist noch nicht sestgestellt.

München, 22. Oktbr. Heute vormittag wurde die
Hausbesitzerin Hedwig Radliuger im Keller ihres Hauses
iu der Dachauerstrahe von einem jungen Burschen durch
einen Stich in die Lunge ermord  er. Der Täter entkam.



r. Bo« Bodeusee, 23. Oktober. Nus Anlaß des
^OOjShrig Jubiläums der Zugehörigkeit der Stadt Lindau
zur Kror Lyerus habe» die städtischen Kollegien be¬
schlossen kommendes Jahr in Verbindung mit dem 85. Ge¬
burtstag des Prinzregenteu im März eine größere Feier zu
begehe«.

Brauuschweig, 20. Okt. DaS in eine« hiesigen
Verlage neu erschienene Buch. Die Garde vom Flügelrad"
ist von allen Bahuhsfs-Bnchhäudler-Ständen verbannt
worden, weil, wie zur Begründung gesagt worden ist, dessen
Inhalt lediglich geeignet erscheine, „das gesamte Eisenbahn¬
personal, die oberen Beamten an der Spitze, in Mißkredit
zu bringen." Ob durch derartige Maßregeln der Zweck,
das Buch zu unterdrücken, erreicht wird ist freilich eine andere
Sache. Dergleichen Machwerke läßt mau am besten ruhig
laufen und kümmert sich um de« Inhalt nicht. So wird
dafür nur unfreiwillig Reklame gemacht.

Koburg, 18. Okt. 100 Millionen Mark geerbt.
Auf Grund einer richterlichen Instanz wurde, wie aus
Amerika gemeldet wird, einem hiesigen Arzt eine Erbschaft
von etwa 100 Millionen Mark zugefprochen. Die Werte sind
zum größten Teil in Eisenbahnen, Bergwerke» und Petro-
leumterrams investiert. Der Erblasser ist ein Lehrerssohn
ans Thüringen, der in der Mitte des vergangenen Jahr¬
hunderts nach Amerika kam und durch hohe Intelligenz,
Glück und Fleiß einen enormen Reichtum und eine sehr
hohe, einflußreiche Stellung iu Minnesota erlangte. Er starb
plötzlich ohne Testament und ohne rechtsgültige Verfüg¬
ungen. Es entspann sich ein jahrelanger Prozeß. Hervor¬
ragenden Anteil an dem Ausgang der Sache soll der deut¬
sche Botschafter in Washington haben, der mit großer
Energie die Rechte des deutschen Erben vertrat.

Brauuschweig, 17. Oktbr. Bemerkenswerte Worte
über den Eid sprach hier bei Eröffnung der gegenwärtigen
Schwurgerichtsperiode der Erste Staatsanwalt Peßler. Im
Hinblick auf die zahlreichen Anklagen wegen MeineidSver-
brecheu, die die Tagung beschäftigen, führte er nach der
Br. Ldsztg. aus: „Nicht nur der Mangel an Respekt vor
der Justizpflege hat die Meineide so häufig werde» lassen,
sondern noch ein anderes und durchschlagendes Moment,
nämlich die Nichtachtung des Meinemds als Verbrechen
gegen die Religion. Gottlob steht unsere Gesetzgebung noch
nicht auf dem Standpunkte, daß unsere Eidesformel lautet:
„Ich schwöre bei zehn Jahren Zuchthaus", sondern: „Ich
schwöre Sei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden". Sie,
meine Herren Geschworenen, haben heute diesen Eid geleistet;
ist Sie nicht ein gewisser Schauer überkommen, als der
Vorsitzende Ihnen die Worte vorsprach? Schon als Kind
ist uns von unseren Eltern und von dem Geistlichen gelehrt
worden, wer schwört, ruft Gott an zum Zeugru der Wahr¬
heit nnd zum Rächer der Unwahrheit. Ich bekenne hier
offen und frei, und mag auch darüber gelächelt werden,
diejenige», die de« Volke den Glauben an den allmächtigen
und allwissenden Gott rauben wollen, mag es von wissen¬
schaftlich gebildeter oder unwissender Seite geschehen, nehmen
eine schwere Verantwortung auf sich. Mögen diese Leute
auch die Verantwortuug dafür mit auf ihre Schulter nehmen,
wenn Unerfahrene ihnen folgen und sich dadurch ins Ver¬
derben stürzen." So der Staatsanwalt. Wenn jetzt schon
die Abkehr von der Religion vielfach die Meineide vermehrt,
i« welchem Maße würden sich aber die Meineide vermehren,
wenn aus der Eidesformel die religiöse Beziehung der Be¬
rufung auf Gott weggelaffen würde!

Zur Fleischterrerrrng
Bert«, 23. Okt. Die Gutachten der preußisches

Landwirtschaftskammeru über die Fleischteuerung, die
vom Laudwirtschaftsmirüsterium eingefordert wurden, find
nunmehr sämtlich eiugegangen; sie decken sich, nach der Tägl.
Rundschau, mit den Ansichten des Ministers Podbielsft und
sprechen sich gegen dis Oesfnung der Grenzen aus.

AMalld.
Mariatherefiopel, 21. Oft. Der Reichßtagsabge-

srdnrte Advokat Milan Mtloszavljevtz wurde heute
nachmittag von dem Perdehändler Ullrich mit einem eisernen
Stab erschlagen. Ullrich gab bei seiner Verhaftung an,
habe die Tat vollbracht, weil Misloszavljeviz ihn bet einem
Zivilprozeß übervorteilt habe.

Paris , 22. Okt. Präsident Loubet ist ihn Beglei¬
tung deS Ministerpräsidenten heute vormittag nach Spa¬
nien abgereist.

Die Eisenbahnverbindung Moskaus mit den anderen Städten
deS Reichs ist vollkommen unterbrochen.

Madrid, 23. Oktbr. Präsident Loubet wurde bei
seiner Ankunft aus dem Bahnhof vom König, dem Prinzen
Ferdinand Maria von Bayern und de« Prinzen von Asturien
begrüßt, mit denen er freundliche Worte wechselte. Nus der
Fahrt dmch die Straßen der Stadt und bet der Ankunft
im Königsschloß wurde der Präsident begeistert begrüßt.

Lsndvu, 21. Okt. Nach einem hier eivgegaugenen
Telegramm ist der japanische Trausportdampser Taucht
Mar« auf eine schwimmende Mine gestoßen und gesunken.
Der Dampfer hatte die Befi lmung, Kriegsvorräte der
mandschurischen Häsen sortzuschaffen; von der 54 Manu
zählenden Besatzung kamen drei um, während die übrigen
gerettet wurde».

Konstarrtiuopel, 22. Oktbr. Der heute hier einge-
troffene Forschungsreiseude Sven Hedin erklärte einem Ver¬
treter des Reuterschen Bureans, er werde iu wenigen Tagen
eine Reise nach Teheran aritreteu, wo er eine Karawane zu
bilden gedenke, um dann die noch wenig bekannte Wüste
östlich Persiens zu erforschen. Sodann wolle er durch
Balntschirtan nach Indien gehen, um dort eine Expedition
zur Erforschung des Hinterlandes von Tibet zu organisieren,
um die in den Karten vorhandenen Lücken zu ergänzen. In
Indien gedenke er zu Beginn des Frühlings einzutreffe».

Tokio, 22. Okt. Admiral Togo hielt heute feier-
licheu Einzug, um dem Kaiser die Meldung Ivou der Rück'
kehr der Flotte aus dem Kriege zu machen. Er wurde
empfangen von den Ministern, den Generalen, den Admiralen
und Mitgliedern des diplomatisches Korps. Admiral Togo,
in dessen Begleitung sich die Admirale Kataoka, Dewa und
Kamimura mit ihren Stäben befanden, fuhr mit dieses iu
einem kaiserliche« Wagen zum kaiserlichen Palast, wo der
Kaiser Togos Meldungen entgegennahm und in warmen
Worten die Dienste pries, welche die Admirale, Offiziere
und Mannschaften geleistet haben. Die ganze Bevölkerung
Tokios erfüllte die Straßen, Salutschüsse wurden abgegeben,
Muflkbanden zogen umher.

Vermischtes.
Vogelschutz. Im Laufe der letzten Jahrzehnte

wurde iu avsfellkuder Weise gegen Hecken und Strauchwerk
vorgrgangeu, fast alles was nicht von Menschenhand ge-
pflanzt, sondern von der Natur selbst gespendet worden,
sollte am liebsten ausgcrodel, verbrannt, abgehaneu werdru.
Nachdem jeder SLeinriegel, jeder Wegrand und auch der
kleinste Wafserlauf seines Schmuckes beraubt war, kam bei
manchem die Einsicht, daß es früher doch schöner gewesen
sei. Besonders im Frühjahr, wen» die sangeslustigen Be¬
wohner aus Strauchwerk und Baumkronen ihr Lied er¬
schallen ließen und mit frohem Lebe» Feld und Wiese er¬
füllten, entbehrte manches Tal eines frischen, lieblichen
Reizes nicht, das jetzt einen kalte», fast öden Eindruck macht.
Einzelne Personen und Vereine, worunter hauptsächlich der
Bund für Vogelschutz, bemühten sich, um wenigstens für
die noch vorhandenes Hecken, Sträncher nnd Bäume Scho¬
nung zu erreichen und zu Wieder-Anpflauzuug anzuregeu.
Dieses Vorgehen fand die Unterstützung des Staates und
der Oberämter durch Geldbeiträge, insbesondere aber haben
sich die Städte Giengen und Rledlinge» durch Ueberlassuug
geeigneter Strecken für Anlagen von Vogelschutz-Gehölzen
verdient gemacht. In den Jahren 1904 und 1905 wurde
vom Bund mit einem Aufwand von^ 1200, wozu noch
Naturalgabeu der Stadt Rtedliugen kamen, ein Areal von
3 Hektar bepflanzt, das so recht geschaffen ist, mit der Zeit
eine Zierde der Gegend, ein wahres Vogelparadies zu wer¬
den. Schon die Nähe der Stadt ist wegen der Ueberwach-
uug günstig, noch wehr aber, daß ein außer Betrieb ge¬
setzter Steinbruch und die Lage am Ufer der Donau allen
Arten von Vögeln geeignete Niststellen zu bieten vermag.
Herr OberamtSsekretär Dölkle hat sich um die Bepflanzung
sehr bemüht und sich hervorragende Verdienste erworben
durch weise Einteilung und Rücksicht auf die vorhandene«
Mittel. Daß diese auS den Jahresbeiträgen von 50
nicht leicht zu beschaffen find, wird jedes einseheu, und die
Leitung deS Bundes könnte sehr erfreut werden durch frei¬
willige Beiträge, die sie in Stand setzten zu noch rascherem
Borgeheu auf diesem dankbaren Gebiete des Vogelschutzes.

Papst Pius X . und der Spart. Ans Rom wird
berichtet: Die sportlichen Veranstaltungen in den vatikani¬
schen Gärten schloffen am Sonntag mit einem Schauspiel,
wie man eS nie vorher auf päpstlichem Gebiet gesehen hat.
Der heilige Vater, der das lebhafteste Interesse au den
Gielen aenommm batte, fand besonders die Radrennen

sehr eindrucksvoll und bemerkte zu seiner Umgebung: „Ich
wünschte, es hätte iu meiner Jugend Räder gegeben; ich
mußte jeden Tag elf Kilometer barfuß zur Schule gehen,
und dar Wetter war oft schlecht." Nach der Messe ver¬
sammelten sich die jnngeu Leute in der Loggia Giovanni
da Udine und warteten dort auf das Kommen deS Papstes.
Als PiuS derX. in Begleitung seiner Schweizergarde er¬
schien, reichte er jedem Jüngling seine Hand zu« Kuß und
begab sich daun in die Sala Regia. Bei seinem Eintritt
wurde der Papstmarsch gespielt, und die jungen Leuts be¬
grüßten ihn mit lauten Hochrufen. Darauf gab der Papst
d«SZeichen zur Ruhe, und Signor Pericoli hielt eine Rede.
Daun sprach Pius X.: „Ich bi« glücklich, unter Euch
jungen Leuten zu sein, deren Freund und Gefährte ich bin.
Ich segne Eure Spiele und Leibesübungen, da sie den Körper
und de« Geist stählen. Bei Eurem Sport seid Ihr frei
von Müßiggang, dem Vater des Lasters. Bewahrt Emen
Glauben und verteidigt ihn kräftig. Ich bitte Euch, gnt
und fromm zu sein. Ich will Euch eines unschuldiges Ver¬
gnügens nicht berauben, aber denkt daran, daß Frömmigkeit
and die Liebe zu Gott die Grundlage Eurer Handlungen
sein solle». Gebt ein gutes Beispiel, dann seid Ihr andere«
nützlich. Zeigt Frömmigkeit in Taten nnd nicht nur iu
Worten, und kümmert Euch nicht um die Verachtung Eurer
Gegner. Es wird der Tag kommen, au dem sie Euren
Tugenden huldigen werden." Am Nachmittag versammelten
sich dann 600 Sportjünger aus allen Teilen des Landes
im Damasushos, wo die Preise verteilt wurden. Jede Ab¬
teilung zeigte erst ihre Künste, ehe PiuSX. die Preise über¬
reichte, und zwar übergab der >Papst persönlich die drei
ersten großen Preise den Gewinnern.

Sparsames Verfahren bei« Eiukoche« des
Obstes. (Eutnommkn aus dem praktischen Wochenblatt
„Fürs Haus".) Das zum Kochen bestimmte Obst wird
vorher ordentlich gewascheu, alsdann mit saubcnn Händen
von Schale oder Kern befreit, nur im nötigen Falle noch¬
mals überbraust und sofort iu die inzwischen kochend ge¬
machte, mit beliebigen Zutaten und Zucker bereits versehene
Flüssigkeit gegeben. Bet möglichst schnellem Abkochen Sleibeu
die Früchte am ansehnlichsten. Wie verkehrt ist es dagegen,
die aögeschälten zerschnittenen Birnen und Aepfel ins kalte
Wasser zu werfen und da, nur um die Früchte weiß zu er¬
halten, eine Menge Saft hcransziehen zu lasten! Das Obst
bleibt auch weiß, wenn man es während des möglichst flinken
und ununterbrochenen Schälens in einem mit Deckel oder
Tuch verdeckten irdenen Gefäß vor Zutritt der Luft bewahrt
und es gleich abkocht. Die Birnen- und Apfelschalen
werden nicht fortgeworfen. Man stellt sie, nachdem fauliger
und wurmiger Abfall gleich beim Schälen entfernt wurde,
in einem irdenen oder porzellanene» Gefäß kühl, oder trocknet
sie, ausgrbreitet, au, sammelt bczw. von einigen Tagen und
kocht alsdann aus dem Abfall eine OLstsvppe, die mit
Grießmchl verdickt, Zitiouenschetbeu, Zimt und Zucker ge¬
würzt und mit einigen Korinthen augerichtet, sehr gut schmeckt.
Bet Verwendung von rotschaligen Aepseln sieht die gewonnene
Brühe leicht dunkel auS, mau kocht daher diese Schalen
mit Schwarzbotresteu recht lange, gibt alles durch ein Sieb,
würzt nnd süßt beliebig und erhält eine gute Apfelbrotsuppe,
die besonders Kindern immer cmt schmeckt.

Landwirtschaft, Hände! Md Verkehr.
Herreuberg , 20. Okt. Die Nachfrage nach Brechobst in

unserem Bezirk, besonders hier, ist gegenwärtig ziemlich stark. Der
weitaus größte Ertrag wurde nach Tübingen und auch teilweise
»ach Stuttgart geführt , zu 16—18 ^ per Ztr.

r. Stuttgart , 21 . Okt. Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr 1000 Ztr . Preis 2.20 - S.20 ^ — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1400 Stück. Preis 15—20 ^
für 100 Stück. — Mostobstmarkt aufdem Wilhrlmsplatz . Zufuhr
400 Ztr . Preis 7.80—8 ^ per Ztr.

r. Stuttgart , 11. Okt. Wochenmarkt. Auf dem Großmarkt
waren hauptsächlich Aepfel und Birnen zugeführt . Man verkaufte
erster« zu Aepfel 12—20 letztere zu 8—25 das Pfd . Im
übrigen kosteten Trauben 25 —80 ^f, . Quitte » 16 —20 ŝ, Nüsse 20
bis 25 A das Pfd . Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um
5 teurer. Auf dem Gemüsemarkthaben sich die Preise wenig
verändert . Auf dem Wildpret - uns Geflügrlmarkt kosteten Gänse
4.50—5 Hasen 3—3.50 Rehjiemer 6—8 Rehschlegel4
bis 6 Der Fischmarkt verzeichnet« Hecht 90 dis 1 Rot¬
zungen 60 Barben zu 90 Backfische 45 —50 Aal 1.50
das Pfd ., Zeichen 70 H bis 1.20 r>as Stück. Aus dem Viktualien¬
markt kostete saure Butter 1.15 süße Butter 1.30 ^ das Pfd .,
1 Ei 7 A

Witteruugsvorhersage. Mittwoch, den 25. Ott.
Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, kalt.
Druck und Verlag der O. W- Zaise  r'schen Buchdruckerei(Um l
Zaiferl Nagold. — Für die Redaktion verantworllich: K. Pav >.

Moskau, 23. Okt. Auf der Eiseubahustrecke
Moskau—Wiuda« ist der Betrieb eingestellt.

Unterjettiuge».
Der Unterzeichneter verkauft am
Donnerstag»e« 28. - s. Mts.

vormittags s Uhr
1 hochträchtige Schaffklch, ca 8V Ztr. Heu
und Oehmd, ca 60 Ztr. Stroh(Flegel¬
drusch), 1 Futterschncidmaschine
u. 5 Fässer, (ca 300- 6001 halt.)

und ladet Liebhaber hiezu freuudlichst ein.

Joh. Gg. Tayer, Bauer.

Nagolo.

Wtkmmii
kauft jedes Quantum und zahlt de»
höchsten Preis

August Double.
Eine aurgektagre

Forderung
mit Urteil über 1LS.SV Mk. (in
Nagold) habe billigst abzugebeu.

Jmportazioue Carl Ebuer,
Etergroßkaudlung. Stuttgart,

Roseustraße 15.

Nagold.

Itockhoh
schönes dürres, de« R« . zu S Mk. verkauft

Günther z. Linde

„Da kiulvu l>m uus"
Erzählungen auS dem Schwarzwald von Auguste Supper.

Preis drosch, 2.20, gebt», 3.—.
Vorrätig in der



Ml»,SmkMM«AWld.
Haupt-Versammlung
am Sonntag - e« SS. Mts.

nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum Hirsch in Simmersfeld.

^ltA68 -0r <1minA:
1. Vortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektors Dr . Wacker

über Kalkdüngung, die Behandlung des Stalldüngers und de:Düugerstätten.
2. Mitteilung über den Stand der Schweiuezuchtstation in Sind¬lingen.
3. Ergebnis der heurigen Juugviehweide.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬

lich eingeladeu.
Den 20. Oktober 1905,

Vereiusvorstand:
Ritter, Oberamtmann.

Nagold.
Am 28. d. Mts. (Simon-u. Judä-Feiertag)

Von nachmittags 2 Uhr an
findet im Gasthaas z. Hirsch in Ebhausen  eine

Versammlung mit Lotteriestatt.
Tages -Ordnung:

1. Vortrag über Vogelschutz vom Vorstand dieses Vereins, HerrnGassert-Stuttgart.
2 Vonrag über Zwergobst von HerrnI . Raas jr>, Nagold.3. Lotterie(Obstbänme und Gartengeräle).
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu zahlreichemBesuch eingeladen.
Walddorf. Vorstand : Bitzler.

Nagold.
Im Laufe dieser und nächster Woche treffen einigeWaggons

prima französische

Champagner-Dirnen
ein. Bestellungen hieraus wollen sofort gemacht werden.

2 . 80881 « .

Ä«r Herbstbesttllnng!

Thomasfchlackenmehl
garantiert rein ist der bewährte

Phosphorsäuredünger
Vollkommen sichere Wirkung!

achtet auf genaueG -halt- angabe,
L,UNUUUrzkL Schutzmarke und Plombe : - —

bestellt schon jetzt Thomasmehl, später
^UUvlvU 'lk . herrscht gewöhnlich Waggonmangel:

«acht die Saateu Widerstands,
^yvluuvluryz fähiger gegen Frost! —7- —
Garantie für reines Thomasschlackenmehl

biete« die Fabrikate uachbe»au«ter Firma:
L Thomasphosphatsabrikena

G. m. b. H,
W. Lter-j^ Î s

Wegen Offerte wende mau fich an die bekauuteu Verkaufsstellen
oder direkt au die vorgeuauute Firma. r

Bor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt.

Nagold.

ES find noch einige Abende in
mciaer ueureuovierten Kegelbahnfrei.

Summ  z . Schiss.
Nagold.

Milch
kaun abgeben

Gottlieb Kapp.
Nagold.

kam fortwährend abgeben
Christian Hörmann,

Wüsterer(sen.).

Pferdeknecht-
Gesuch.

Ein tüchtiger, solider Pferdeknecht,
welcher»eben dem Mühlenfuhrwerk,
die Oekouomie zu versehen hat, kann
auf Weihnachten eintrcteu bei
Gottl . Müller z. ob. Mühle,

Gültttogen.
Christlicher Hausfreund
Abreißkalender für LASS.

Preis 50 H, 13 Exemplarê 9.
Losungen 1906.

Halbld. 50 -g, Rat sch. 60 iL
Daheim -Kalender 1006.

Gebunden̂ 2 —.
Immergrün Kalender 1S0S.

20 -4,
Jnngsranen-Kalender ISO«.

25 iZ.
Gnstav-Adolf-Kalender 1SV8.25 ^ und 50 ^
Kaiser- werter Volkskalender

ISO«. 40 iS
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

vvUKLt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Hch. Ganst,
Hch. Lang.

Hübsch
find Me , die eine zarte, weiße Iiwt, rosiges
jugrndfrischrS tueesti«» u. rin SerieU «»»«
8»»m«r,pr»»»«ii und iLlltisreiilixteite»
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd-Lilienmilchseise

von Bergmann sc Co ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

s St . KV ^ bei: « . W . Lnls - i - ;vtto Vrt«»ir«r.

Sahastatio«Wildbrrg(bei Calw) GA.Nagold.I i
ürttemberz, Waiisch«le
Schloß Wildöerg im Schwarzwald.

Beginn des Wintersemesters6.Novbr. j
GründlicheAusbildung zum staatl. Werk-

IMeister, Bauführer, Polier,Zeichner, Meister!
in 3—5 Kursen.

>Zum Eintritt genügt VolkSschnlbildnng . !
I Waldgegend gelegen, bietet den Schülern einen angenehmen

Aufenthalt und l(da keine Zerstreuungen , wie in j
Großstädten möglich) alle Vorbedingungen für ein j

! erfolgreiches Studium . i
Ausführl. Prospekte gratis u. franko durch>

Idie Direktion: krieär. 8kdittsi>lielm, Architekt,!

siocllreitZ'Lnlslivns.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«l«ir 26 . Obitolrvi 1003

in das Gasth. z. „Löwen" in Ebhausen sreundlichst einzuladen.
NiekLöl Zrauu, Oerderi vousslör

Sohn des
verst. Johann Georg Braun

in Egenhausen.

Tochter des
Jakob Dengler
in Ebhausen.

KirchgangV--12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung

eutgegennehme« zu wolle«.

Anitvrbavl ».

sioclkrettz-8nlstl««s. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
<len 28 . OIito6 «r 1003

in das Gasth. z. „Traube" hier sreundlichst einzuladen.

^ Sohn des
Jakob Gras, Maurermeister

hier.

LkristlLus XMiuAsr
Tochter des

Karl Killinger, Zimmermeister
hier.

8 Kirchgang 11 Uhr
M Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. Le

Unterjettinge», 24. Oktober 1905.

1 'oäSL - ^ H 2S1§S.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden undI

und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unsere liebe Gattin und MutterI
Lnld. 8 illävrkll«vbt

nach langem Kranksein im Alter von 45 Jahren
verschieden ist.

Der trauernde Gatte:
Zoll. Hg. Minderknecht, Hirschwirt

Beerdigung Donnerstag nachmittag1 Uhr.

Nagold.

Brückeuwage«
in jeder Tragkraft

empfiehl billigst

MM KM.
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